
männer sind längst bekannt, aber sie stammen aus älteren Zeiten.
Die heutigen Bewohner jener Gegenden Südafrikas wissen nichts
mehr von ihrer Entstehung. Diese Bilder sprechen für sich; sie
sind zum Teil von großer Naturtreue, zum Teil manieriert; mehr
schematisiert stellen sie Übergänge zu Bilderschriften dar, wie wir
sie als Ursprünge von Hieroglyphenschriften vermuten müssen.
Die Buschmänner sind keine Neger, sie sind der Rest einer älteren
Bevölkerungsschicht Afrikas. Es ist daher wahrscheinlich, daß die
Verfertiger von Felsengemälden anderer Gegenden Afrikas mit

Figur 10.
Knochenstücke mit prachtvollen Einritzungen von Gemsenköpfen. Auf dem
oberen Stück ist außerdem links ein Hirschkopf sichtbar, auf dem untern rechts
der Kopf eines Murmeltiers von auffallender Größe. Es gab in der Eiszeit eine

der heutigen an Größe überlegene Form des Murmeltiers.

der Buschmannrasse verwandt waren. Solche Felsengemälde wur-
den z.B. von Robert Koch in Deutsch-Ostafrika entdeckt. ..Die
jetzige dortige Negerbevölkerung hat mit ihrer Entstehung nichts
zu-tun. Die typischen Neger haben niemals derartiges geschaffen.
Ihre Kunstversuche sind minderwertig. Die späte Eisentechnik von
Benin ‚mit ihrer Imitation europäischer Muster hat mit dem primi-
tiven Kunstsinn nichts zu tun. Dennoch versuchen die Neger,
Tierfiguren herzustellen, und zwar zu einem sehr bestimmten Zweck,
nämlich um durch Modellierung gewisser Tierformen einen Zauber-
einfluß auf bestimmte Jagdbeute zu gewinnen. Hierdurch werden
wir in einer ganz unzweideutigen Weise auf eine der Richtungen
hingewiesen, in denen eine Erklärung für die besseren Kunstleistun-
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